
Geschichtt des römischen Staats. ,3

gieng re» Die vornehmsten Landstrassenhießen I'vsxic ab
v. militares* consulares v. praetoriae. Die weniger
gangbaren Nannte man privatae, agrariae v, vicina¬
les , ejuia ad agros et toicos ducunt. “ . 1

Zweiter Abschnitt.
Geschichte des römischen Staats nach ihren drei Haiiptepvchen,

vom Romulus bis auf den. Untergang des abend¬
ländisch«» Reichs. .

1 Rom unter den Königen.

Die merkwürdigsten Umstände ihker Regiekunz sind
folgende: . ...

t. Rvmulus theilte das römische Volk in drei
TRIBVS, und jefce TriLbus in zehn Jede
Curie hatte anfänglich einen Tempel.(Curia, f: ©t. 10.)
zur Verrichtung des Gottesdienstes. Der Vorsteher einer
Curie, hieß Cviuo, und. da^ Oberhaupt unter ihnen.6 v-
rio Maximvs Ans jeder Tribus wählte Romulus
iooo M«nn gu Fuß und mo zu Pferd. Diese 3000 Fuß¬
gänger und 300 Reiter hießen Legio, eine Legion. Jede
Trlbus hatte ihren Vorsteher oder'Anführer, welcher Tki-
bunus DÖer Praefectus genannt wurde. Die Züü Reiter,
welche Rvmulus aus den vornehmsten und tapfersten jun¬
gen Leuten nahm, mußten nicht nur im Krieg Pferd
dienen, sondern machten auch zugleich die Leibwache deS
Königs aus. Sie wurden Geieres genannt und ihr
Anführer Pracfectus Celerum. Romulus theilte -das Volk
ferner in.zweinverschiehene Stände, in Patres und in
den Plebs, tscluje er durch das Verhältniß als Patro¬
nen und Clienten aufs genaueste miteinander verband.
Die Anzahl derPatres bestand aus ioo, von welchen jede
Tcibus drei Und jede Curie drei erwählte. Zu diesen yy
bestellte Romulus selbst noch einen, welcher der erste oder
vornehmste des Senats (Princeps Senatus) war, und in
der Abwesenheit des Königs die Stelle desselben vertrat.

2. Numa Pompilius, ein friedeliebender Fürst,
bemühte sich, dem noch rohen und kriegerischen Geiste der
Römer eine mildere Bildung zu geben, und suchte zu die-


